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« ine » ene Wetzrn - rfassn « g.
Unter diesem Titel hat Generalmajor z. T , v . d .

Lippe in der „ Teutscklen Welt " Vorschläge zur Ern¬

ährung eines Milizsystems veröffentlicht . . Tiefe
bürsten bei der Persönlichkeit des Verfassers noch eine

ganz besondere Bedeutung bekommen. Tie Begründung
seiner Vorschläge findet v . d . Lippe logischer Weise darin ,
baß unser jetziges Wehrsystem einer weiteren Entwicklung
nicht mehr fähig sei . Tie Friedens kadres können die
wachsende Zahl der Wehrpflichtigen nicht aufnehmen :
eine wesentliche Vermehrung der Kadres aber verbietet
sich aus finanziellen Rücksichten . Tas Mißverhält¬
nis zwischen Friedens - und Kriegsheer wird
immer bedenklicher , sowohl hinsichtlich der Zahl von
Truppentörpern, als der Zersplitterung des Führer -
Personals und der Zusammensetzung der Mannschaften ;
ber bei weitem größte Teil der letzteren besteht aus
Reserve usw . und wird den Anforderungen vielfach nicht
gewachsen sein , welche ein künftiger Krieg voraussichtlich
bald nach der' Mobilmachung stellen wird . Unter Miliz
versteht Generalmajor v . d . Lippe eine streng territoriale
Einteilung aller Wehrpflichtigen in die verschiedenen mili¬
tärischen Verbände , zwar stets , einschließlich der Führer
und Mannschaften, für den Krieg organisiert , aber im
Frieden nur nach Bedarf zu Uebungen einberufen . Tiefer
Bedarf wird umso knapper zu bemessen sein , je größer
die Zahl derjenigen ist, welche gleichzeitig der Milizpflicht
unterworfen sjnd ; sonst würde man zu unerschwinglichen
Lasten und unerträglichen Störungen des Erwerbslebens
gelangen . Es wird ohne weiteres klar sein , daß ein er¬
fahrener General nicht auf eine systematische Ausbildung
der Wehrfähigen verzichten will , die durch keine Uebungen
- mögen sie Wochen oder Monate dauern ersetzt
werden kann . Eine Reform der Schule soll ihm
diese Ausbildung gewähren . Er will „durchaus keine
Soldatmspielerei, aber auch keine Turnspielerei , sondern
allmähliche Durchbildung des Körpers durch Gymnastik ,
Marschübungen , Schießen , Fechten . . . Ter Morgen sei
der geistigen Ausbildung , der Nachmittag ausschließlich
der Ausbildung von Körper und Karakter gewidmet . . .
Tie weiteren Ausführungen der v . d . Lippe' schen Vor¬
schläge erstrecken sich auf rein,militärische Organisations -
sragen . So will der Verfasser eine verhältnismäßig kleine
Berufsarmee haben, sozusagen für den Hausgebrauch ,
nicht nur als festes Rückgrat der Miliz , sondern auch um
m ihr ein tüchtiges Führerpersonal , namentlich für die
höheren Stellungen , heranbilden und Unrerbeamte für
die Verwaltungen voMchen zu können. Irgend einer
derartigen Ergänzung wird die Miliz allerdings bedürfen ,

Glück auf die Reise .*)
Wer sich an einem der letzten Tage des vergangenen

Monats im Gasthaus zum Löwen in Schaffhausen
befand , hatte Gelegenheit , Zeuge einer Szene zu sein ,
welche sich ehrsamen Wirtshausgästen nicht alle Tage
darbi-etet . Es mochte die dritte Nachmittagsstunde vor¬
der sein, als vor dem genannten Gasthaus ein Gefährt
anhielt, dessen ziemlich nachlässig gekleideter Insasse samt
dem Kutscher auffallend heiter , und vergnügt in die Welt
zu schauen schien , Ter aus dem Gefährt aussteigende Herr
mochte ein Mann von 35 bis 36 Jahren sein , trug eine
Brille , war rotwangig , von blondem , mit etwas Grau
untermischtem Haare , von großer , robuster Gestalt , in
Heller Sommerkleidung , ohne Halstuch ünd Weste , zwei
Kleidungsstücke, auf welche er wenig Wert zu legen schien,
PeuMich und überaus guter Tinge , im Behagen des
Daseins mit den Beinen mehr schlenkernd als gehend,
>a selbst die Arme wie zum Luftruder gebrauchend, gleich
als ob er sich der Freiheit auf dem Schweizerboden hand-
Mssüch versichern wollte . Ter Kutscher wohlbeleibt,
^ mtschultrig und stämmig , mit einem von unverschämtem
mot angelaufenen Gesicht, einer unverwischlichen Urkunde
uar Tatsache , daß der Inhaber ein dankbarer Lobpreiser
uch besten Gabe Gottes und kein Weinverächter sei , von
erwas uoblerem Wesen und gravitätischerem Anstande als
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und es fragt sich nur , ob dies nicht unser stehendes Heer,
mit einigen Aenderungen sein kann ; man wird Neu¬
organisationen immar am besten an bestehende an¬
knüpfen.

Politische « » » dscha ».
Oesterreich. Der neue Landesvertcidig -

ungsminister Schönaich betonte , die Einheit¬
lichkeit der Armee aufrechtzuerhalten , sei die allererste
Pflicht . Tas Kommando bei der Armee müsse unbe¬
dingt deutsch erhalten bleiben . Tie zweijährige
Dienstzeit werde mit Ausnahme bei der Kavallerie
eingeführt . Infolge der Erfahrungen des gegenwärtigen
Krieges müssedie Artillerie modernisiert werden .

Türkei. Tie Stadt Sana in Ueuren, die eine
Besetzung von 5000 Mann türkischer Truppen haben soll,
wird von aufständischen Arabern belagert . Diese
lehnten die Uebernahmrbedingungen des Gouverneurs ab .
Es geht jetzt das Gerücht , die Stadt sei schon gefallen .

Amerika. Tie französische Regierung
setzte die Vereinigten Staaten davon in Kenntnis , daß ihre
Geduld infolge des Verhaltens Venezuelas sich fast er¬
schöpft ha^ .

( ?) Ade» , 19. März . Der Mullah . Der Ver¬
treter Italiens , Pestalozza , hat iw Jllig mit dem Mullah
ein UÜbereinkommen auch im Interesse der englischen Re¬
gierung abgeschlossen. Tas Uebereinkommen vereinbart
den allgemeinen Frieden sowohl gegenüber Italien
als auch gegenüber England . Ter Mullah nimmt seinen
Aufenthalt im italienischen Schutzgebiet und unterstellt
sich der italienischen Schutzherrschaft.

Reichstags-Brief .
O Berlin , 18. März .

Tas schwachbesetzte Haus beriet heute die Etats der
Schutzgebiete . Die Beratung begann mit dem Etat
für Ostafrika , doch berührte die Debatte mit Geneh¬
migung des Präsidenten bereits die allgemeinen Ver¬
hältnisse uwseres Kolonialbesitzes. Vom Zentrum , den
Nationalliberalen , der Reichspartei und den Konservativen
sprach man über die Entwickelung der Kolonien , besonders
diejenigen Ost-Afrikas , günstig und voller Hoffnung für
die Zukunft . Auch > zollte man den tapferen Südwest¬
afrikanern volle Anerkennung . Auch der sozialistische Tr .
Südekum sprach sehr zahm . Ter Etat wurde nach den
Beschlüssen der Kommisswn bewilligt und man ging dann
zu dem Etat von Kamerun über . Tr . Stübel stellte

andere Leute seinesgleichen^ ein schwankendes Mittelding
zwischen einem Tübinger Hauderer und einem bemoosten
Haupte derselben Musenstadt .

„So - Teufel — jetzt trink , bis du genug hast,"
war dias erste Wort , womit der Herr seinem Kutscher
zusprach, als die Beiden in das Wirtszimmer des Gast¬
hauses zum Löwen eingetreten waren .

Tie vergnügte Miene des Reisenden wie deD Kutschers,
welche zu sagen schien, daß die Sache recht gut gemacht
sei, erregte bald die Neugierde der anwesenden Gäste .
Eine Frage gab die andere und schnell waren die Ent¬
hüllungen im Zuge .

„Ich komme geraden Weges aus dem Württem -
berger Lande, " sagte der Reisende, „und daß es Eile
hatte , mögen Sie den Pferden angesehen haben .

"

„ Eile — so — Eile — warum Eile ?" fragt ein
Stammgast , dessen Haltung ebenso behäbig , als sein
Meerschaum wohl angeraucht war .

„ Wenn man aus den Asperg sollte und nicht will, "
erwiderte der Gefragte mit großer Ruhe , indem er einen
Zug aus seinem Glas Zwölfer nahm , „da macht man ,
daß man fortkommt .

"

Tiefe Antwort roch nach einer Befreiungsgeschichte,
und jede Befreiungsgeschichte hat für jeden Wirtshausgast
etwas mindestens so Anziehendes wie eine Entführungs -
geschichte. Man wird sich also über die Aufmerksamkeit
nicht verwundern , deren Gegenstand sofort der Fremde
wurde .
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Lo ndon , 18 . März . Japan macht große
Pferdekäufe in Australien .

London , 18 . März . General Kuropatkin läßt sich
auf seiner Rückreise nach Petersburg von seinem Stabs¬
chef Ssacharow begleiten . Vom General Linewitsch wird
gemeldet, seine erste Tat nach Uebernahme des Ober¬
kommandos sei die Unterdrückung aller Preß -
telegramme gewesen . Tie Ernennung Linewitschs
zum Oberkommandierenden wurde beschlossen , nachdem
alle vom Zaren befragten Generale die Übernahme der
schweren Bürt ^ , von der man Kuropatkin befreit hatte ,
abgclehnt hatten .

Petersburg , 18. März . Ter Zar hat einen
Mobilisierungsbefehl unterzeichnet , durch ben
Mobilisierungen in den Militärbezirken Warschau, Mos¬
kau, Kiew, Woronesch und Kasan angeordnet werden.

Tokio , 18 . März . Ter Ministerpräsident Graf
Katsura hat in einer Rede bei einer Versammlung von
Finanzleuten gesagt, cs sei scAver , das Ende des Krie¬
ges vorauszusagen ; die Russen gänzlich zu be¬
siegen , werde eine außerordentlich große
Aufgabe sein : sie verlange , daß die japanische Mo¬
tion einig sei.

*

Berlin , 18. März . Schon vor einigen Wochen
ist zwischen der japanischer Regierung und einem ameri¬
kanischen Konsortium ein Vertrag zustande gekommen,
durch den einerseits Japan Geldmittel zur Fortsetzung des
Kriegs und andererseits das amerikanische Konsortium
sehr wichtige Zugeständnisse erhalten hat . Unter den!
Jnselü , um die es sich handelt , ist besonders die Kom¬
mandeurinsel zu nennen . Tiefe Niederlassungen wären ,
falls der Plan sich verwirklicht, der erste Versuch Amerikas ,
in Ostasien festen Fuß zu fassen. Ter Vertrag trägt zwar ,
wie versichert wird , einen rein kommerziellen Karakter ,
aber es ist klar, daß er leicht auch einen politischen
Karakter annehmen kann.

)-( Petersburg , 19 . März . Linewitsch meldet
vom 18 . ds . Mts . : Japanische Batterien beschossen
gestern russische Abteilungen in den Tälern bei Tavanpun
und Danpun . Ter Feind wurde bei Kaotaitse bemerkt.
Tie Stadt Fakumin wurde von japanischer Kavallerie
besitzt. Tie Armeen fahren fort , sich zu konzenj -i
trieren .

f -( Tokio , 19 . März . Reuter . Ein Teil der ja¬
panischen Truppen verfolgte die Russen bei dem fort¬
gesetzten Vormarsch bis zu dem Torsi Kaiyuen , das die
Russen am Samstag räumten , nachdem sie die Eisen¬
bahnstation in Brand gesteckt hattm .

„ Von wo ging denn die Flucht , wenn man fragen
darf ?"

„ Aus dem Eilwagcn, " entgegnete der Reisende mit
Lächeln, „ oder vielmehr aus einer Beiachsi desEilwagens .

"
Ta die Fragen hierauf noch dringender wurden, gab

der Fremde etwa folgenden Aufschluß :
Er sei Arzt aus dem württembergischen Un¬

terland , erzählte er , aus einem Städtchen mit Namen
Brackenheim , und in die politischen Unter¬
suchungen der letzten Jahre verwickelt worden . Nach
einer Anderthalbjährigen Untersuchung habe er das Ge-
fängnisleben dicksatt bekommen und sich entschlossen, lieber
nach Amerika auszuwandern , als die ihm ausirlegte Straf¬
haft von nur acht Monaten zu erstehen . Durch den ab¬
schlägigen Bescheid , welchen er auf ein Auswanderungs¬
gesuch erhalten , sei er in jenem seinem Vorhaben keines¬
wegs irre gemacht worden . Als deswegen die Zeit des
Antritts der Strafhaft herbeigekommen, habe er sich , um
die beabsichtigte Flucht nicht durch Baden machen zu
müssen, sowie um der Nähe der Telegraphendrähte zu
entgehen , von seinem Wohnort Brackenheim zu Verwand¬
ten nach Balingen , also in die Nähe der Schweiz beh»,
geben, und diese Veränderung seines Aufenthaltes als Arzt
pflichtschuldigst dem Oberamtsgericht Brackenheim ange¬
zeigt .

„ Wer wozu diese Umstände," siel einer der . Gäste
ein , „wenn Sie ohnehin auf freiem Fuße waren ?"

„ Wenn man nach Amerika geht," erwiderte der
Fremde , „ so ist es gut , ziemlich Geld im Sacke mitzu -
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>. Balingen , Wagner , Altkronenwirt , Balingen ,

Staudenmaier zum Schiff , Balingen , Lang , Gottl . Knnst-
mühlcbesitzer, Laufen a , E . Eppler -Groz , G , Ebingen .
Ostertag , G . , Redakteur , Ebingen ,

2, Calw , Georgii , Paul , Kausmanir , Calw , Wag¬
ner , Hermann , Fabrikant , Calw , Wilh . Moersch, Restau¬
rateur , Station Teinach . Gemeiirderat Ruf , Ostelsheim ,
Walz , Gypsermeister , Teinach , Schwämmle , G, , Bäcker
Meister, Teinach ,

3 , Freuden stad t , Schmid , Fr, , Gemeinderat ,
Freudenstadt , Weinläder , I, , Gemeinderat , Tornstetten ,
Finkbeiner , Bernhard , Gemenrderat , Baiersbronn . Weber,
I , G, , Senseirschmied, Friedrichstal , Gaiser , Chr , G ,
Kaufmanrr , Baiersbronn ,

4 , Herrenberg , Weinbrenner , Oberlehrer,Herren -
derg , Ruoff , Th . , Färbermeister , Herrenberg , Fischer
z , „ Rose"

, Herrenberg , Peter z. „Hirsch"
, Entringe » ,

Göhring , Gemeinderat , Pfäffingen ,
5 , Horb . Teufel , Albert , Kaufmann , Horb . Preß -

burger , Leopold S „ Rexingen , Prestburger , Albert , Rex¬
ingen , Zürndörfer , Emil , Rexingen ,

6 , Nagold . Kleiner , I . , z . Hirsch, Cbhausen . Harr ,
Jak, , Küfer , Nagold . Carl Reichert , Sägwerkbesitzer , Ge¬
meinderat , Nagold , Eugen Berg , Kaufmann , Nagold ,
P , Seeger , Fabrikant , Rohrdorf , Paul Beck , Kaufmann ,
Altensteig ,

7 , Neuenbürg , Carl Abcrle, Kaufmann , Wild¬
bad , Carl Wilh . Bott , Kaufmann , Wildbad . G . Rohrer ,
Schrcinermeister , Höfen , Schöninger , Carl , Calmbach
Brachold , Chr, , Kaufmann , Wildbad , Meisel , Emil ,
Neuenbürg ,

8 , Nürtingen , Gabler , F , Landtagsabg . , Nür
tingen , Kittelberger , Trehermeister , Neuffen , Mayer ,
Kaufmann , Neckarlhailfingen , Bürkle , Kaufmann , Aich .
Graf , Kaufmann , Kohlbcrg . Ncotz, W . F , Geineinde-
rat , Nürtingen , Kümmerte , Bauer , Altenrieth , Grauer ,
Gerbermeister , Nürtingen ,

L , Oberndorf . Haas , Jos ., Glaser , Schramberg .
Fr , Würz jr . , Buchbinder , Schramberg , Harttmann,Land¬
tagsabg . , Oberndorf , Lamp , C . zur Traube , Oberndorf .
Glauncr z , Lüiveu, Alpirsbach . Schinle , Karl , Posa¬
mentier , Schramberg , Roth , Schultheiß , Seedorf , Arm -
bruster , Gerber , Röthenbach , Moosmann , Otto , Ge
meinderat , Schramberg ,

10 , Reutlingen . Aickeliir, Hans , Kaufmann ,
Reutlingen , Hahn , Karl , Kunstmühlebesitzer, Reutlingen ,
Roth , Adolf, Fabrikant , Reutlingen , Schön , Paul , Land¬
tagsabg, , Reutlingen , Wagner , Jul . , Kaufmann , Reut¬
lingen , Wandel , Rob, , Fabrikant , Reutlingen , Herr¬
mann , Matth . , Wagner und Gemeinderat , Genkingen ,
Cchickhardt, Karl , Fabrikant , Landtagsabg, , Betzingen,

11 , Rottenburg . Freund , Karl , Kaufmann , Rot¬
tenburg , Nill , K -, Gemeinderat , Bodelshausen , Grieß -
Haber , Oekonom, Oftcrdingen ,

12 , Rottweil , Friedrich Maser , Uhrmacher , Rott -
tveil , Genteinderat Weckenmann z , „ Rose"

, Wellen¬
dingen , Schmiedmeister Bernhard , Laufeit . Gemeinde¬
rat Albert Tuffner , Tunningen . Platz , I . , Fabrikant ,
Rottweil . Hutter , Paul , Malermeister , Rottweil . Bürk ,
Richard , Schwenningen . Bürk z. „Storchen "

, Schwen¬
ningen . Thomas Haller , Fabrikant , Schwenningen . Birk ,
Peter , Fabrikant , Tunningen . Bechtold, Flaschnermstr ,
Teiglingen , Bernhardt , Constantin z. „Sonne "

, Schöm¬
berg , Leopold Merkt , Gemeinderat , Rottweil ,

13 , Spa ich in gen . Schumacher , I . , Kaufmann ,
Landtagsabgeordneter , Spaichingen . Gulden , Georg ,
Schuhfabrikant , Aixheim , The-od . Merkt , Sattler , We¬
hingen , Johs . Gruhler , Maurermeister , Aldingen , I .
Jrion , alt , Aldingen ,

14, Sulz . Tag , Krd . , Landtagsabg . , Sulz . Vai -
hinger , Karl , Kaufmann , Gemeinderat , Sulz . Schmid ,
Louis , Oekonom, Wittershausen , Hoch, Schloßwirt ,
Rosenfeld , Schenk z. „ Schwane "

, G .-R -, Sulz .
15 , Tübingen , Weitste, Chr ., Gemeinderat , Tüb¬

ingen , Liesching , Rechtsanwalt , Landtagsabgeordneter ,
Tübingen , Fromm , Schmiedmeister , Kirchentellinsfurt ,
Wörner , R ., Bierbrauereibesitzer , Dußlingen . j

16 . Tuttlingen . Drechsler Storz , sen . , Tutt¬
lingen . Max Torner , Kaufmann , Tuttlingen , Christ ,
Storz , Schönfärber , Tuttlingen , Fabrikant Johs . Mü¬
der, Neuhausen , Koch, I . , Mechaniker , Trossingen ,

17 . Urach . Henning , Fritz , Landtagsabg,,Metzingen .
Kunz, Reinhardt , Oekonom, Metzingen , Julius Schmidt ,
Teigwarcnfabrikant , Tettingen a . E , I . Handel , Bäcker
und Wirt z. „ Adler ", Tettingen , Rohm , G . , Mühle¬
besitzer , Mittelstadt , Elast , L . , Zimmermann und Wirt ,
Zainingen , Friedr , Bosler , Bauer , Würtingen ,

Tages - Rachrichlen .
Wilvbav , 20 . März . Der Hosstattzins , ein wahres

Unikum aus vergangener Zeck , hat in Edingen noch heut¬
zutage Gültigkeit . Die Bewegung für seine Abschaffung ist
natürlich eine starke . Sonntag hat so im Ebinger Bürger -
verein Herr Notar Nieder über die Hofstattzinsangelegen¬
heit einen Vortrag gehalten , dem wir folgendes entnehmen :
Bei der Bauplatzentschädigung nach dem großen Brand im
Jahre 1844 , dem der größere Teil der inneren Stadt zum
Opfer fiel , wurden nur die Plätze gerechnet , auf denen Häuser
gestanden waren . Die Hofräume , Winkel , u . dergl . , d h.
die Plätze bei den Häusern , beanspruchte die Stadt als
Eigentum und behielt den Erlös aus diesen Plätzen für sich .
Die Branddeschädigten strengten deshalb einen Prozeß gegen
die Stadt an , der mehrere Jahre dauerte , aber unentschieden
blieb . Die Stadt bot schließlich im Vergleichswege ^ - der
Entschädigung an , die von einem Dritter ! der Prozeßgegner
angenommen wurde . Außerdem faßte der Gemeinderat den
Beschluß , Laß Winkel und Hofräume städtisches Eigentum
seien . Um den diesbezüglichen Protokolleintrag und die Er
Hebung der Hofstattzinse dreht sich seitdem der „ Kanonstreit " .
Die Stadt kann aktenmäßig nur bis 1690 zurück Nachweisen ,
daß die beanspruchten Plätze städtisches Eigentum waren .
Redner hat daher zur Beurteilung der Frage geschichtliches
Material beigezogen . Demnach erfolgte früher , vor 6 bis
8 Jahrhunderten , die Gründung der „ wehrhaften Oertlich -
kecken "

, d. h . der befestigten Städte , nach einheitlichen Grund¬
sätzen . Und zwar ließen meist die „ Grundherren " — Ritter
oder Grafen — durch sogen . Anleger die Städte gründen .
Die Bewohner unbefestigter Plätze — man kann da z B . an
Ehest etten denken — wurden veranlaßt , in die Städte zu
ziehen . Den Anfiedlern wurden Grundstücke zugetsilt , „ Bauhufe "
und „ Wirtschaftshufe .

" Die Bauhufe waren die Bauplätze ,die zwar vollwertiges Eigentum des „ Husenbefitzers " wurden ,
der aber einen jährlichen Hufezins — jetzt Hofstattzins — ,
sei eS in Geld , sei eS in Naturalien , sei es in Frohnen , zu¬
nächst an den Stadtherren , später an die Stadt , zu leisten
hatte . Auch bei der späteren Bebauung der Festungsgräben
wurde dieses System eingehalten . Die Plätze , von denen
Hofstattzinse erhoben wurden , waren also ehedem Eigentum
der Stadtherren und gingen dann ins Eigentum der Ge¬
meinden über . Eigentlich erworben , d. h . gekauft wurden
die Bauplätze durch die Besitzer wohl niemals . Aber zwischen
dem damaligen und dem heutigen Eigentumsbegrtff muß
man unterscheiden . Es ist keine Frage , daß die Stadt , wenn
heute irgendwo ein Gebäude abbrennt , nicht den ganzen
Platz für sich beansprucht . Aber Baustelle und Hofraum find
nicht trennbar . Es ist gewagt zu fügen : „ Der Platz , auf
dem das Haus steht , ist Eigentum ; die Umgebung ist nicht
Eigentum des Hausherrn " Die einfachste Regelung wäre

Freiherr v« , Milinacht.

MM

Zu seinem 80 . Geburtstag .

natürlich , die Stadt würde auf die Hofstattzinse , die
200 —300 Mk . etnbringen , ^verzichten . sintemalen im Lauseder Jahre verschiedenerlei Verwirrung eingetreten ist Dr¬eine bezahlte , der andere protestierte . Auch bei Käufen
die Sache unterschiedlich behandelt . Darum sollen die
zelnen Fälle in den Akten nachgesehen und dann von
zu Haus mit den Bürgern behufs Ablösung verbui,̂
werden . Man soll sich auf eine billige Weise verMck ^
damit dieser alte Streck endlich verschwindet !

In der Diskussion regte Herr Sternwirt Eppler an daiK. Oberamt um Vermittlung anzugehen ; auch Herr Febo ?
will an die höhere Behörde , gleichzeitig aber soll auch dt,
Stadtverwaltung angegangen werden . Hr . Geometer Mautewies darauf hin , daß der Zustand in Ebingen ein Unikum
sei . Anderswo seien die Hofstattzinse längst abgelöst oder
haben die Gemeinden darauf verzichtet , wie z. B . Srutraa»Wer liefert Len Gegenbeweis , daß die Plätze zu der PitauS welcher noch keine Akten vorliegen , nicht doch gekauftwurden ? Und woher kam das Recht der Stadtherren anden Platz , der ursprünglich doch unserem Herrgott gehsy
habe ! Die Diskussion , an der sich außer dem Referenten
auch Herr Geometer Walker beteiligte , drehte sich im weiteren Verlauf hauptsächlich um die seiuerzeitigen Vermark¬
ungen und um die Frage , ob die Sache mit dem Stadtban
plan in Verbindung gebracht werden foll , wovon die beiden
Geometer abrieten . Redakteur Ostertag schlug vor,
Bürgeroerein soll dahin tätig sein , daß die Hofstattzinszähler
durch seine Vermittlung bei der Stadt , die zunächst allein
zuständig sei , dfe Ablösung dieser alten und veralteten Last
beantragen . Es wurde einstimmig eine Resolution beschlossenin welcher die öffentliche Bürgerversammlung «usspricht , Lastder Streit in der Kanonsache endlich durch Vergleich , d. h
durch Ablösung geregelt werden , und daß dabei die Stadt
wohlwollendstes Entgegenkommen zeigen sollte .

« Gärtrirrge » , 18 . März . Bei der Heimfahrt
einer Hochzeitsgesellschaft nach Gechingen scheuten diePferdr,Der Wagen stürzte eine Böschung hinab und mehrere P« -
sonen wurden teils schwer , teils leicht verletzt .

M Horb , 18 . März . In dem Bierkeller des Bier-
brauereibefihers Maier von Nordstetten entstand Feuer.
Verbrannt sind 1 Fatzlager und die Kellertüre im Wert ca.
100 Mark .

^ Trosfinge « , 18 . März . Ein Opfer der span¬
ischen Schatzschwindler ist der bekannte Metzger und
Wirt I . in Tuningen . In den Briefen wurde vorgeschwindelt,
daß ein Bankier im Gefängnis sitze und die Adresse I . von
einem neben ihm inhaftierten Württemberger erfahren habe .
Bei der Verhaftung des Bankiers seien dessen Effekten eben¬
falls mit Beschlag belegt worden , aber der darin versteckte
Depositenschein über große Werte ( 600,000 bis 800,000 Fr.)
von den Behörden nicht gefunden worden ; die Effekten wür¬
den nur gegen eine Kaution von ca . 6000 Mk . preisgegebw
und I . wurde ein großer Anteck an den Werten in Aussicht
gestellt , wenn er nach Madrid komme und die Effekten etu-
löfe . I . ließ sich durch die große verlockende Summe ver -
lecken und reiste vor 14 Tagen mit über 8000 Mk . in der
Tasche tatsächlich nach Madrid . Für die Ankunst daselbst
waren ihm genaue Instruktionen erteilt , damit er gleich er¬
kannt und nicht mit andern Personen in Berührung kommen
sollte . Er wurde also bei seiner Ankunft gleich in Empfang
genommen und mittelst Droschke in ein großes Gebäude
gebracht . Hier wurden ihm unter Anwendung einiger
Scheinmanöoer , wie Absendung von Depeschen an verschie¬
dene Stellen , sowie Androhungen , sein Geld ( 8200 Mark )
herausgelockt und ihm ein wertloser Check auf Berlin in der
Höhe von 40,000 Fr . ausgestellt . Alsdann wurde er, ohne
sich in der Stadt umgesehen zu haben , wieder zur Bahn
gebracht und mit einem Schein zur angeblichen Einlösung
der Effekten nach Lyon gesandt , dort erfuhr er dann , daß
er geprellt war .

ptz Tuttltrrge « , 18 . März . Ein Seefischmarkt
wird hier probeweis eingeführt .

^ Metzstette « , 18 . März . Der DarlehenSvereiu
hatte im vergangen Jahr einen Gesamtumsatz von 470S32
Mark und 88 Pfennig . Der Reingewinn betrug 521 .61 Mk.
Die Mitgliederzahl beläuft sich auf 264 Personen , 17 mehr
als im vergangenen Jahr .

S Beuztngeu , IS . März Beider Wsahl der Ge¬
meinde - Vertreter wurden die „ Alten " wieder gewählt,
eS stnddie Herren : Joseph Hagg , Robert Strauß ,
Oswald .

^ Friedrichshofen , 18 März . Freiherr o . Mitt¬
nacht feierte gestern hier seinen 80 . Geburtstag . Die Feier
fand im engsten Familienkreise statt . sJedoch kam ganz un¬
erwartet der König hier an und ging zu Fuß nach der Billa
des Jubilars . Ein Lakai trug ihm prächtiges Blumeu -
arragement 1 Uhr 50 Minuten verließ der König wieder
unsere Stadt .
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dringen ., und der Verlust der Kaution , die ich gestellt
hatte , wäre also sehr unzweckmäßig gewesen. Ich glaube
fast, daß diese Willfährigkeit , mit der ich mich verhaften
ließ , die beste Spekulation in meinem Leben war .

"
Cr habe noch ein paar alte, sehr enganliegende ,

schwarze Höschen in einem Koffer gefunden und mit diesem
Erbstück aus den Studentenjahren geflissentlich inBalingen
paradiert , um es in sein Signalement zu bringen , ver¬
haftet habe er eine Kaution von 2000 Gulden gestellt,
um den Tag über noch auf freiem Fuß zu bleiben und
sich dann abends dem vom K. Oberamtsgericht ausge¬
wählten Zivilkonduktenr , einem Gerichtsbeisitzer und früh¬
eren Unteroffizier , getrost überliefert .

„Ich hatte, " sagte der Reisende, „ mir vor der Ab¬
fahrt zwei gleiche Tosen gekauft, jede um einen Groschen.
In der einen hatte ich guten Tabak , welchen ich meinem
Herrn Kondukteur mehrmals darreichte , um das lebhafte
Gespräch zu würzen , in welches er sich mit mir und einer
ebenfalls im Wagen sitzenden jungen Tome verwickelt
hatte ; in der andern aber einen minder reellen Tabak , der
die Ngenschaft hatte , zu beharrlichem und unwidersteh¬
lichem Nießen zu veranlassen .

"

Unmittelbar vor Steinhofen steigt ein Berg an und
diesen Ort hatte sich der Erzählende zur Flucht aus¬
ersehen . Ein Bedürfnis vorschützend , stieg er ruhig aus
dem Wagen , nachdem er seinem Wächter zuvor eine Prise
aus der unreellen Tose gereicht hatte . Ter Wagen fuhr
ganz gemütlich und langsam den Berg hinan , als der

Ausgestiegene mit Lachen demselben nachsehend*) nicht
weniger gemütlich über die Kirchhofmauer von
Steinhofen stieg , um von da querfeldein auf die nachder Schweiz führende Straße zu kommen, wo ein bestellter
Wagen wartete . Tiefer wurde rasch bestiegen, unterwegsder Bart und die schwarzen „ Höschen" abgelegt und ge¬
streckten Laufes nach Meßkirch gefahren . Hier trafder Geflüchtete zufällig einen alten Tübinger Hauderer ,welcher ihn in andern Tagen oft genug gefahren hatte ,und alsbald wurde die Reise mit diesem fortgesetzt.

„ Aber, "
so fuhr der Erzähler fort , „ an der Schweizer¬

grenze passierte doch noch bedeutendes Pech. Man wollte
einen Paß haben und einen Paß hatte ich nicht. Dochtat ein chirurgisches Besteck da gute Tienste , welches ich
vorsorglich in meinen Reisesack geschoben hatte , um es
nötigenfalls als Paß zu gebrauchen .

"
Das ging nämlich so zu. Ter badische Grenz¬kontrolleur widersetzte sich der Ueberschreitung der

Schweizergrenze , wenn der Reisende nicht einen Ausweis
vorzeige. Tiefer behauptete frischweg , er sei der T «r .
Frank von Tübingen , habein Schaffh au sen eine
Operation zu machen, wo Gefahr auf dem Verzüge
stehe, und erklärte , daß er den anhaltenden Grenzauf¬
seher für das Unglück verantwortlich machen müßte , das

*) Komisch soll der Streit der bet der Post zurückgebliebenen beiden
Kondukteure gewesen sein . Der Zivillkondukteur wollte nämlich di«
Post zur Bersolgung deb Flüchtling « benützen, der Postkondukteur ent¬
schied aber , daß sie ibrem wahren Zweck nicht untreu « erden dürfeund ihren We- sortzusetzen habe.

etwa aus einer Verzögerung seiner Reise entstehen könnte .
Ter Grenzwächter , bereits schwankend geworden, wollte .
wenigstens irgend eine Art von Legitimation sehen. !
„Papier, " sagte der Flüchtling , „habe ich nicht , aber meine z
chirurgischen Instrumente werden so gut sein als Paß.
Mit diesen Worten griff er in seinen Reisesack und wies
das blankgeputzte chirurgische Besteck vor . „ Reisen Sie k
nur weiter , Herr Doktor ", sagte der Grenzkontrolleur,
indem er sich höflich verbeugte . So kam denn dieser i
Doktor ohne fernere Gefährde nach Schaffhausen . -

„Sie sind echt medizinisch geflohen," sagte einer der ;
Anwesenden mit Lachen. Und wie richtig diese Bemerkung
war , mag man noch aus folgendem Umstand ersehen: Es
war dem Flüchtigen ursprünglich ein anderer Kondukteur
ausersehen , welchem er sich aus nicht hierher gehörigen ^Gründen um keinen Preis anvertrauen wollte . Für diesen -
Hatto er eine Portion Brechweinstein bereit gehalten, um ;
ihn von der Begleitung abzuhalten , die aber aus anderen
Ursachen von selbst unterblieb .

Ter Erzähler hatte sowohl diesen Brechweinstein als
auch den „ unreellen " Schnupftabak noch bei sich. Einer
der Anwesenden versuchte diesen Tabak aus Kuriosität
und so reiste dann der Flüchtige unter dem unaufhörlichen
Niesen desselben und unauslöschlichem Gelächter der am ?
deren von Schaffhausen ab . Ohne Zweifel befindet er sich -
bereits zur See . Es war Dr . Rösler von Bracken - ^
heim . 1

Schasshausen . H . E - .



« a»er»-v «ve», 18. März . Mit nur zwei Stirn -
Mehrheit wurde in Lichtental Gemeinderat I .

Ai, . r mm Bürgermeister gewählt , während 27 Zettel
Wich de« Vermerk trugen : . Ich wähle BerufSbürger -

«Sl« , 18. März . Rebellierende Pfarrer . Die
di« abaehaltene Versammlung des rheinischenPfarrvereinS
Uob entschiedenen Einspruch gegen das Vorgehen des
Wtu-mintsterS Studt im Abgeordnetenhause dem Kon-
Mrium gegenüber . DaS Konsistorium hatte eine Umfrage
Lx die Ansichten der Pfarrer über die geistliche Schulaus-
M veranstaltet . Die große Mehrheit der Pfarrer hatte sich
umr Sntsetzen deS preußischen Kultusminister « gegen die
Nicke Schulaufsicht ausgesprochen.

. Speyer, 18. März. Der Bischof von Speyer ,
Dr G . von Ehrler , ist heute gestorben.

Dresden . 18. März . Montignoso . Die Polizei ver-
W de« Straßenverkauf der neuesten Nummer der „ Lustigen
Blätter"

, desgleichen den Straßenverkauf deS SimplictsfimuS -
ikrablams wegen Behandlung der Montignosoaffäre .

Kirchgandern, 19. März. Der Wunderdoktor ,
enormen Zulauf der Wunderdoktor AuSmeier hat ,

M daraus hervor, daß ' dieser Mann für das lausende Iaht
steuerfähiges Einkommen aus 130 ; 000 Mark

Ergeben hat.
Berlin , 18. März . Eine Hofequipage mit der

Kaiserin überfuhr an der Ecke der Küniggrätzerstraße ein
MrjährigeS Kind . DaS Kind hat nur eine unbedeutende
tzMchung erhalten.

Berlin , 18. März . Tyrannenmacht . Bei der
Ausschmückung der Gräber der Märzgefallenen wurde
chiMauz von der Polizei konfisziert , dessen Schleife die
bekannten Verse aus Wilhelm Teil enthielt : Eine Grenze
har Tvrannenmacht u. s. w . Das , Berl . Tagebl . " bemerkt
^ zu : Wir leben im Schillerjahr , und der Reichskanzler
«i> die preußischen Minister haben soeben die Berliner Be-
«ilkervng aufgerufe», Schiller zu feiern.

Berlin , 18. März . Kaiser und Schauspieler . Im
Skisein des Kaiser- wurde gestern beim Generalintendanten

Hülsen daS Kleistsche Schauspiel „Der Prinz von Hom-
Wg ' mit verteilten Rollen gelesen . Der Kaiser , der die
tzkvbe persönlich leitete , griff wiederholt verbesserndm und gab verschiedenen Darstellern bezüglich der Auf¬
sagung ihrer Rollen „ wertvolle Winke "

. Bemerkenswert ist,
Nh -er Kaiser den Hauptnachdruck seiner Korrekturen da¬
raus .legte , - aß Las gesprochene Wort mit möglichster Klar¬
heit und Deutlichkeit zum Ausdruck komme . Mit dem Kleist¬
ichen Werke soll da- königliche Schauspielhaus , daS der
Wer hat umbauen lassen , am Dienstag wieder eröffnet»erden . Kürzlich besichtigte der Kaiser den Umbau deS
Schauspielhauses . Als er sich verabschiedete bemerkte er :
,Der ganze Bau ist so gelungen ausgeführt , daß dieSerlener sich ein ganzes Jahr ätgern werden .

"
Me «, 18. März . Montignoso . In Hofkreisen er-

ikgt die Meldung, daß die Gräfin Montignoso gegenwärtig
sich i« einem kleinen Hotel in Fiesole in äußerst dürft¬
igen Verhältnissen befinde , peinliches Aussehen ,nie uicht minder die Tatsache, daß eine Sammlung für siemMet wurde . Ein hochgestellter Kavallier übersandteder Gräfin telegraphisch 5000 Mk.

Bttdahest» 18. März . Dt « Kreuze . An der Univer-
z M kam eS heute wegen der Angelegenheit der AnbringungKreuzen in de« Hörsälen zu lärmenden Kund -
l zeduugen. Eine Deputation von 500 Studenten über -' Ate dem Rektor Demko, der katholischer Geistlicher ist, dasWchen um Anbringung der Kreuze. Der Rektor versprach,- m Ansuchen dem Senat befürwortend zu unterbreiten ,

damit die Kreuze wenigstens im Rektorat und in der Aulaangebracht werden. Die klerikalen Studenten wurden beim
Verlassen des Rektorats von den liberalen Studenten mit
Abzugrufen und : Nieder mit den Klerikalen ! TSlebe die Freiheit ! empfangen. Letztere stimmten da-Kofsuthlied an . Im Falle die Kreuze wieder angebrachtwerden, dürfte es, wie vor vier Jahren , wieder zu ernstenStörungen kommen

Zürich , 18. März . Ein Gefängnis ohne In¬sassen gibt es in der glücklichen Schweiz . Die „ Neue
Zürcher Zeitung " schreibt : Auf dem BezirkSgefängniS von
Saignelägier im Berner Jura flattert fett letzten SamStagdie weiße Fahne . ES ist das zweitemal in diesem Jahr ,daß die Zellen leer sind .^ Kasan , 18. März. Ein Leichenräuber . Heutewurde hier ein von auswärts zugereister Mann verhaftet ,welcher hiesigen Banken Wertpapiere zu verkaufen versuchte .Diese hätten , wie festgestellt wurde , Leuten gehört, die beiden blutigen Zusammenstößen umgekommen wa¬ren . Der Mann gab, als man ihn verhaftete, Schüsse abund machte dann einen Selbstmordversuch . ES wur¬den bei ihm für über 200,000 Rubel Wertpapiere gefunden.

Santiago de Chile , 19. März . Ging « stürzt
ist das Theater Cyrio . Zahlreiche Personen sind totoder verletzt .

« ericht-saal.
Tübingen , 18. März. Schwurgericht . Vom 27 .bis 38 . März kommen folgende Strafsachen zur Verhandlung :

gegen den ledigen Kaufmann A . Handel von Dettingen ,wegen versuchten Totschlag« ; gegen den verh. Flaschner¬meister Chr . Äottler von Frickenhausen, wegen versuchterNotzucht; gegen den verheirateten Bauern und SteinbrecherG . Knüller von Loffenau, wegen Verbrechens wider die
Sittlichkeit ; gegen den Schlofsergesellen K. Mack von Nürt -
ingen, wegen versuchten Mords .

Mainz , 18. März. Gegen den Domprobst Malzivon WormS hat nun die Staatsanwaltschaft Anklagewegen Körperverletzung und Nötigung , ferner wegen Sitt¬
lichkeitsverbrechenan Minderjährigen erhoben.

Ochsen Farren
(Bullen)

Kalbeln Kühe,
(Schmalvieh) Kälber Schwein

33 88 76 167 336
33 48 36 167 336— 51 40 — —

Handel und Verkehr.
X Stuttgart , 18. März .

Augettieben
DEaust :
Unverkauft .
Ochsen : a) vollfletschtge , auSgemästete, höchsten SchlachtWerts von 74—76 Pfg .
Karren (Bullen ) a ) vollfleischige , höchsten Schlachtwerts58 —60 Pf ., d) mäßig genährte jüngere, gut genährteältere 56—58 Pfg .
Kaloeln , Kühe : a) vollfleischige, auSgem. Kalbeln , höchstenSchlachtwerts 68—70 Pf ., d) ältere ausgemästete Mheund wenig gut entwickelte Kalbeln und jüngere Kühe56- 58 Pf .
Kälber : a) feinste Mastkälber (Vollmilchmast) und beste

Saugkälber 86—88 Pfg ., d) mittlere und gute Saug¬kälber 83 - 85 Pfg .
Schweine : ») vollfleischige der ferneren Raffen u. Kreuz¬

ungen bis zu IV. Jahr 65 - 66 Pfg ., b ) fleischige 63
bis 64 Pfg ., e ) gerttrg entwickelte , sowie Sauen und
Eber 56—58 Pfg .

Spaichinge« , 15. März. Dem MonatSviehmarktwurden im ganzen 240 Stück Vieh zugetrieben. Bezahltwurde für Stiere 720 —880 Mk. pro Paar , hochträchttge
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Kühe 275—425 Mk., Kalbtnnen 300 - 415 Mk., jährige Strudle
180- 210 Mk.,

'/.- ' /.jähr . 130—175 Mk. — Dem Schweine¬markt wurden 81 St . Milchschweine rugeführt , (welche alle
rasch zum Preis von 20 - 38 Mk. pro Paar verkauft wurde».Rotttveil , 18. März. Dem Schwetnemarkt wurden
281 Stück Milchschwetne und 12 Läufer zugesührt. Der
Handel ging bei sehr hohen Preisen lebhaft , so daß die ganzeZufuhr auSoerkauft wurde. Bezahlt wurde für erster«
Gattung von 34—42 bis zum höchsten Erlös 52 Mk. , Läufervon 60- 70 Mk.

Balingen » 15. März . Auf dem Viehmarkt waren
aufgestellt 88 Ochsen , 20 Farcen , 111 Kühe, 110 Kalbtnnenund 131 Stück Jungvieh , zus . 471 Stück. Bezahlt wurde«
für vierteljährige Riudle 80—80 Mk., halbjährige 110 bis
120 Mk. , Jährlinge 160—180 Mk. Emstellkalbinnen 250 bis
300 Mk., schöne nähige Kalbinnen 300—400 Mk. , nähige
Kühe 450—500 Mk- , geringere Ochsen 600—800 Mk. , stärker«800—800 Mk., fette 1000- 1100 Mk., Wurstkühe 150 bi»
200 Mk . , halbjährige Farcen 300—400 Mk. , jährige 600 bi»
700 Mk. , Ziegen 15—25 Mk. Nachmittags gingen 13 be¬
ladene Viehwagen aus hiesigem Bahnhof ab. — Mtlch -
schweine erzielten ebenfalls sehr hohe Preise 30—45 Mk.
per Paar .

Menschheitsfrühling , brichst du herein ?
Tie neueste „ Europa "

(Wochenschrift für Kultur
und Politik , Verlägsgesellschaft Europa G . m . b . H.,Bcrlin -EharlvttenLurg ) widmet dem Kampf um Mul¬
den folgende poetische Betrachtung :

Zehnmal ward 's Tag , zehnmal rvard 's Nacht,Und immer Kamps und immer Schlacht !
Im heulenden Sturm , im wirbelnden Schnee —
Blutbäche rings , von Mut ein See ,
Kein Fuß hält gleitend länger Stand ,Am Kolben, am Degen erstarrt die Hand ,Wie aus Feuerkratern zischt und kracht
Es von Schrapnells u . Bomben , aufflammt die Nacht,
Heil euch, die's trifft ! Lieber wt im Nu ,Als Kampf um Kampf , immerzu , immerzu !
Und wieder kein Sieg , und wieder Flucht —
Durch Bach und Busch , durch Felsen und Schlucht !
Von allen Seiten stürmen heran
Tie „ gelben Teufel "

, Mann ringt mit Mann .
Ueber Hügel von Leichen, queraus , querein ,
Rings Wimmern und Stöhnen ; Fluchen und Schrei 'n . —
Und wieder ein Ansturm . . . Stand halten , Stand !
Bis der letzte vom Korps sich wälzt im Sand ;
Im Stecken noch klingt 's ihm : Besiegt ! Besiegt !
Aus dem Krächzen der Krähe , die droben fliegt .
Besiegt ! Besiegt ! Nein , er ist's nicht,
Ter Kämpfer , der blutend zusammenbricht .
Sie sind besiegt, die ihn hinaus
Gezerrt , gestoßen von Hof und Haus .
Sie ist besiegt, die morsche Macht ,Die nur gedeiht in Sumpf und Nacht ,Die ihre Paläste auf Elend baut ,Tie nur auf Herdenvieh vertraut ,
Nur Knechte will und Sklaven will , —
Besiegt sind Knute , Stock und Drill .
Besiegt ist auch der dumpfe Geist,
Ter mit Heil' genmärcheu die BöKer speist,Ter eifernd des Schlachtengotts Banner trägt ,Und ans Kreuz den Gott der Liebe schlägt.
Besiegt sind Stotz und Uebermut ,
Ter freche Stotz auf Rasse und Mut -
Und Siegerin ist die neue Zeit ,
Tis über Rassenhaß und Neid
Ter Völker hinweg zum Ziele weist.
Zum großen Ziel , das Menschheft heißt . . .
Im Osten erglüht es wie Morgenschein ,
Menschheitsfrühling , brichst du herein ?

Die gegenwärtige Zeit
ist eine Zeit großen , allgemeinen Interesses . Der

Krieg r« Oftafie « ,
der blutigste, den die Weltgeschichte bis heute kennt, eilt
hoffentlich allmählich seinem tragischen Ende zu. Aber noch
wird es zu schweren Kämpfen zwischen Japanern und Russen
kommen. Ob die durch die russische Niederlage bei Mukden
bedingte Neuaushebung von Truppen die

Unruhen in Uutzland
neu aufflackern läßt — wer kann das wissen ? Von dm
Folgen eines für Rußland unrühmlichen Friedens gar
nicht zu reden. Auch auf dem Balkan rumortS schon wieder
in bedenklicher Weise . Die Lage in Marokko drängt auf
eine gewaltsame Lösung hin. Dasselbe ist in Venezuela
der Fall , wo Castro in allem Uebermut die Mahnungen seiner
fremden Gläubiger in die Winde schlägt .

PüSrvestafrika
wird unS noch manchen Soldaten und manche Millionen kosten.

Wer über die großen politischen Ereignisse , daheim und
draußen , dauernd unterrichtet sein will, wer daneben auch
Unterhaltung sucht, wer wissen will , waS in dem Laus
der Zeit die Leute in der Nähe und der Ferne treiben , der
abonniere auf eine Zeitung , die Allem in knapper, über¬
sichtlicher Weise gerecht wird . Eine solche Zeitung ist der
wöchentlich 6mal erscheinende

„Freie SchwarMsder".
Der „ Freie Schwarzwälder " kostet in der Stadt viertel¬

jährlich 1 Mk. 20 Pfg . , monatlich 40 P 'g., bei allen württ .
Postanstalten und -Boten im OrtS - und NachbarortSverkehr
vierteljährlich 1 Mk . 20 Pfg -, außerhalb desselben 1 Mk.
30 Pfg . , hiezu Bestellgeld 30 Pfg . _

Druck der GenoffenichaitSdrickerei Edingen.



AuS Stadt und Umgebung .
* Als Bewerber für die hiesige Stadtschultheißenstelle

sind außer Hr . Bankdirektor Bätzner und Hr . Amtmann
Rippmann von Calw noch folgende Herren aufgetreten :
Amtmann Schott -Stuttgart , Schultheiß Schneider-Altenstadt,
Sparkassenbuchhalter Klopfer- Stuttgart , Amtmann Knapp-
Stuttgart und Amtmann Schmid-Stuttgart .

r „Krokus und Schneeglöckchen . " Warum
uns wohl diese schlichten Blüten so lieb sind ? — Sicher
nicht wegen ihrer berauschenden Düfte oder ihrer verwirren¬
de -' Farbenpracht . Beides fehlt ihnen. Nein, weil sie die
- °° en Frühlingsboten nach langer Winterszeit sind, weil mit

?m Emporschießen auch in unserem Herzen Frühlings-
fffen emporkeimt , darum sind sie uns so lieb . Giebt es

dm ' > kaum ein schöneres Bild , als ein Gärtchen mit dem
, -tzten schmelzenden Schnee und in und neben demselben jene

:, .n'ten weißen Glöckchen oder rötlichgelben und blauen Kelche
^ Schneeglöckchens oder des Krokus. Seit urdenklichen

Zeiten pflegt sie der Hausvater in seinem Gärtchen und
dankbar für diese Pflege erscheinen sie alle Jahre trotz Schnee
und Eis und Winterstürmen . Schneeglöckchen läuten den
Frühling ein und diesem lieblichen Geläute muß der starke
Winter weichen. Seine Macht ist gebrochen, wenn er auch
noch so sehr dräut. Und unseren kleinen Frühlingsboten ist
auch nimmer bange. Sie denken an das Dichterwort :

Blast nur, ihr Stürme, blast mit Macht,
uns soll darob nicht bangen.
Auf leisen Sohlen über Nacht

kommt doch der Lenz gegangen.
Dann wacht die Erde gÄnend auf,
weiß nicht, wie ihr geschehen,
und lacht in den blauen Himmel hinauf
und möchte vor Lust vergehen .

Schwann , 20 . März. Die hiesige Gemeinde bringt
das in den Abteilungen Pfütz und Ober Bahnholz ange¬
fallene Langholz unter den beim Schultheißenamt einzusehen¬
den Bedingungen wiederholt und zwar im Submissionsweg
zum Verkauf ? 83 St . eich . Langholz UI .- V . Kl. 109 St .
tann . und forch . Langholz I II .—V . Kl . 12 St . tann . und
forch . . Sägholz l .— Hl. KI . 5 St . Buchen I .— lll . Kl.,
2 St . Aspen II . u . III . Kl . 10 . St - Baustangen, 15 St .
eich . Derbstangen. Die bedingungslosen Gebote auf die
einzelnen Lose in ganzen Prozenten ausgedrückt, wollen ver¬
schlossen mit der Aufschrift „ Gebot auf Langholz" bis Donners¬
tag den 23 . März 1905 vormittags 11 Uhr beim Schult¬
heißenamt eingereicht werden. Die Auszüge aus dem Ver¬
kaufsprotokoll vom 22 . Februar 1905 sind noch gültig .

Spielberg (Amt Durbach), 20 . März. Die hiesige
Gemeinde versteigert am 24. ds. im Gemeindewald mit
Borgfrist bis 1 . Sept . : Eichen : 11 I V ., 41 V. Kl . Buchen :
4 II . Kl. Tannen : 17 IV ., 24 V . Kl., 1 Abschnitt IH. Kl.
51 Forlen IV ., 13 Forlenadschnitte III ., 4 Tägklötze II .,25 III . Kl. 35 Baustangen I .. 39 II . Kl . 16 Hag -
stangen. Hopfenstangen : 11 I ., 36 II ., 48 IV . Kl . und
28 Rebstecken. Zusammenkunft beim Rathaus vormittags
9 Uhr.

Letzte Nachrichten.
Berlin , 20 . März. Aus Leipzig meldet die Voss.900 Schneider legten heute nach ergebnislosenVerhandlung

vor dem Gewerbegericht die Arbeit nieder.
^

Leipzig , 20 . März. Das Reichsgericht verwarf di,Revision der Nahrungsmittelfabrikanten Kaiser und
Heilbronn , die am 28 . März 1904 vom Landgericht Mbronn wegen Betrugs und Nahrungsmittelfälschung zu länaen ,Gefängnis , nebst Geldstrafe verurteilt worden sind .

^ "
Berlin , 20 . März. Der Minister des Innern Niv . Hammerstein ist heute nachmittag 'ft4 Uhr an ^

I schwäche gestorben . ^
St . Petersburg , 20 . März. Von maßgebend,,Seite wird gemeldet , daß Kuropatkin zum Führer der erst»

mandschurischen Armee ernannt worden ist.
St . Petersburg , 20 . März. General Linewitsch nMdem Kaiser von gestern abend 9 Uhr : Nach dem BeMdes Kommandeurs der 2. Armee fand dort kein Kampf MBerichte von der 1 . und 3 . Armer sind nicht eingegaiWIch habe die aus Rußland eingetroffenenTruppen

'
inspiziertIhre Haltung ist ausgezeichnet , die GesundheitsverWnH

sind gut.
Tokio , 20 . März. Marschall Oyama berichtet , de!

eine japanische Abteilung am gestrigen Tage 4 Uhr „ch
mittags Kaivuen, 20 Meilen nördlich von Tieling , besetz!
habe. Der Feind versuchte später einen Gegenangriff , Mhaber zurückgeschlagen.

Die Herren Drlsnorsteher
werden beauftragt , umgehend hieher zu berichten , ob im Jahre 1804
durch freiwillige Uebereinkunft der beteiligtenGrundbesitzer Feldbereinig¬
ungen , einschließlich Feldweganlagen , ausgeführt worden sind .

Zutreffenden Falles sind anzugeben : Markungsteil , Art des Unter-
nehmens, Zeit de . Ausführung , Größe der bereinigten oder mit Wegen
versehenen Fläche, Länge der neu angelegten Wege, Kosten dZs Unter¬
nehmens für die Beteiligten und für die Gemeinde.

Eventuell ist Fehlanzeige zu erstatten.
Neuenbürg , den 18. März 1905 K. Oberamt .

Amtmann Gaiser .

Nachdem die Berichtigung des Grund - und Gefällstener -
katasters der hiesigen Gemeinde auf 1 . Januar l. I . durch das Be¬
zirkssteueramt gemäß Art. 73 des Gesetzes vom 28 . April 1873/8 . Aug.
1903 betreffend die Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer (Reg . -Bl.
von*- 1903 S . 344) stattgefunden hat, so wird das Ergebnis dieser
Katasterberichtigung gemäß Art . 73 Abs . 6 und Art . 61 — 64 dieses
Gesetzes 15 Tage lang , und zwar vom 2 » . März bis 6 . April l. I .
zur Einsicht der Beteiligten auf dem Rathaus (Zimmer Nr . 3 Neben¬
haus) aufgelegt sein . Etwaige Beschwerden , welche die Beteiligten
gegen die Einschätzung Vorbringen wollen , sind an das K . Steuer¬
kollegium Abteilung für direkte Steuern zu richten und längstens
innerhalb dreier Tage nach dem Ablauf jener 15 Tage, also spätestens
bis zum IS . April l . I . bei dem Ortsvorsteher zur Weiterbe¬
förderung (schriftlich) anzubringen. Die Versäumnis dieser Frist zieht
den Verlust des Beschwerderechts nach sich . (Gesetz Art. 61 Abs . 2
und Art . 73 Abs . 6).

Hinsichtlich der Zulässigkeit von Beschwerden und der Berechtigung
zu solchen bestimmt das erwähnte Gesetz folgendes:

Art . 62 . Zulässigkeit von Beschwerden .
Beschwerden in Betreff der Höhe der Einschätzung und des Ver¬

fahrens bei dieser sind nur zulässig :
1 . gegen die festgesetzte Zahl der Klaffen für die verschiedenen

Kulturarten des betreffenden Steuerdistrikts ,2 . gegen die Einteilung der einzelnen Grundstücke in die be¬
treffenden Kulturarten und Klaffen,

3 . gegen die Steueranschläge der einzelnen Kulturarten und
Klassen , sowie der nutzbaren Rechte .

Die Beschwerden zu 3. sind immer mit speziellen, gehörig nach¬
gewiesenen Ertragsberechnungen zu begründen.

Art. 63 . Berechtigung zn Beschwerden .
Zu Beschwerden sind berechtigt :
1 . die Eigentümer oder Nutznießer der betreffenden Grundstücke ,

bezw. der Realberechtigung (Art . 3) in dem betreffenden
Steuerdistrikt ,

2 . der Gemeinderat des betreffenden Steuerdistrikts .
Zu Beschwerden der in Art. 62 Punkt 1 und 2 bemerkten Art

ist jeder Grundeigentümer für sich oder im Verein mit anderen berech¬
tigt ; Beschwerden der in Art. 62 Punkt 3 bezeichneten Art sind nur
zulässig , wenn die Beschwerdeführer mindestens ein Drittel des Meß -
gehalts der betreffenden Kulturart und Klasse besitzen oder bei nutz¬baren Rechten ein Drittel des Gesamtbetrags der Steueranschläge der¬
selben in einem Steuerdistrikt zu vertreten haben.

Der Gemeinderat ist nur zu Beschwerden der in Art. 62 Punkt
1 und 2 bezeichneten Art und blos in dem Fall berechtigt , wenn die
von ihm festgesetzte Klasseneinteilung geändert worden ist.

(Bezüglich der nur gemeindesteuerpflichtigen Objekte ist der Ge¬
meinderat ohne die vorgenannte Einschränkung beschwerdeberechtigt —
Art . 10 des Gemeindebesteuerungsgesetzes ) .

Wildbad , den 18. März 1905.
Stadtschultheißenamt :

I . V . Bätzner .

: h . (AnH , Schuhmacher, Hauptstraße 117
empfiehlt fein gut sortiertes Lager gut gearbeiteter

^ ^ ^ . Schuhe u . Stiefel jeder Art für Herren ,Damen , Knaben , Mädchen u. Kinder
in Sommer und Winterwaren , in einfachen , sowie feinsten
Qra ' uäten . Ferner empfehle Turnschuhe , Gummi -
galoschcn , Holzschuhe mit u . ohne Filzsutter , Preisebik 'S Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturenrasch u . billig

hält stets vorrätig die Buch -
diuckerei von B - Liosmann.

Mtzdr.
Eine Probe von dem wunderbaren

Cozapulver wird gratis geschickt .
Kann in Kaffee , Thee, Essen oder Spirituosen

gegeben werden, ohne daß der Trinker es zu wissen
braucht.

Cozapulver ist mehr wert wie alle Reden der
Welt über Enthaltsamkeit, denn es erzielt die wunder¬
bare Wirkung , daß die Spirituosen dem Trinker wid¬
rig Vorkommen . Coza wirkt so still und sicher, daß
Frau , Schwester oder Tochter ihm dasselbe ohne sein
Mitwissen geben kann und ohne daß er zu wissen
braucht, was seine Besserung verursacht hat .

Coza hat Tausende von Familien wieder ver¬
söhnt, hat von Schande und Unehre Tausende von

Männern gerettet, welche nachher kräftige Mitbürger und tüchtige Ge
schäftsleute geworden sind . Es hat manchen jungen Mann auf den
rechten Weg zum Glück geführt und das Leben vieler Menschen um
mehrere Jahr verlängert .

Das Institut , welches das echte Cozapulver besitzt , sendet an
diejenigen , die es verlangen, eine Probe gratis. Es wird als ganz un¬
schädlich garantiert .

Gratis - Probe Nr . » 702
Schneiden Sie diesen Koupon

aus , und schicken denselben noch
heute an das Institut . — Briefe
sind mit 20 Pfg . zu frankieren.

602k MSIIIlllL
(Dept . » 702 )

62 , LkLucsrT ' IrLUö,
Iiouäou , W - 6 . (Lu § lLuL ).

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^
2

Wr Brautausstattungen
sowie bei sonstigem Bedarf von Möbeln empfehle ich zu
billigste» Preise » alle Sorte »

n- » SchmmMrl,

8

8
8
8

K
8

ß Betten u.s.w. I
^ Es sollte daher Niemand versäumen, vor Einkauf von K

S
2
«

L

mein
und

Aussteuer -Wööer
großes Lager zu besichtigen und sich über die Ware

Preise zu informieren .
Eigene Polsterer und Schreinerei.

Lewvrrrll SiekiLKor
Möbel - und Aussteuergeschäft

Waisenhausplatz 8 .

8
8

8

8
8

5 ckrId - ii . Biirgscheine

lleri -l' iikIeiäerAksnkM miä

Zeige hiermit ergebenst an, daß sämtliche

Neuheiten in Herrenkleiderstoffen
für Frühjahr und Sommer

eingetroffen sind .
Empfehle meine sehr schöne Muster -Kollektion zur Auswahl ,

worauf ich jedes gewünschte Maas abgebe .
Zugleich empfehle das

Neueste in MtzhüLen
für Herren und Knaben.

Große Auswahl . "W « W» " Billige Preise .

Zwei
2 Jimmer -

Wohnungen
und ein einzelnes Zimmer chi
eine » Zimmerwohnung hat z,vermieten

Ehr . Schund
_ z . Silberburg .

VünStzrkM
ist wieder frisch eingetroffen m>
empfiehlt solchen

Robert Krauß
Maurermeister .
Mr

Husten» Heiserkeit
empfehle meine selbstgemachten

Homg-Gibisch-
Alttee-Vonboiir

G . Lindenberqer .
Empfehle meine vorzüglichenIVeiss- nrut

Lkot - ^ klve
(über die Straße) in verschied «
Preislagen. Bei Abnahme von N
Liter das Liter von 32 Psg . an.

LeMor
Weinhandlung.

Empfehle mein großes Lager m

Schlipfen von io Ps. °«
Krnwcrtten

für Umlege- und Stehkragen von
40 Pfg . an, sowie in

ItvstvufjilMl üS»
per Meter von 40 Pfg . an .

kr . Volk

kiorinuI -N«8leii
sowie

Trikot -, öavmnoll - im
Llaeeo -Reslkii

kiiekeii ,

Mr -rsekette/r
empfehlen

SeZekiviLter ? röiM .

IichLennndes-
'WcmbonS

Das ärztliche Attest über di-i-
Bvnbons lautet :

„Bei hartnäckigem Katarrh
Kehlkopfes (Heiserkeit rc .) bei
haltendem Husten und Lungenvev
schleimung mit gutem Erfolg «"'
gewandt.

Or. msä . u . obir . A . Loose ,
verpfl. prakt . Arzt, Mitglied

der mediz . Gesellschaft i . Le>M
Per Päckchen 10 Pf .

Frisch einqetroffen bei
Theo - . Bechtl-^

Druck l,r>d - enax der knrch . Hvtwin » Ichen timchdtvckrrei in LUddad. Leronlworllicher - ltdaktepr; st, jsiftnhgsdt daselbst,
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